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U. dem großen, weißen Platz erblickt man die geiſtvoll geformte Maſſe 
des Reſidenzſchloſſes nicht ahnend, welche Fulle an fünftlerifchen Werten 
innerhalb dieſer Große wohnt. Der barocke Wunderbau ſtammt von Balthaſar 
Neumann aus den Jahren 1720-1744. Bauherren waren die kunſtverſtandigen 
Fürſtbiſchofe Johann Philipp Franz und Friedrich Carl von Schonborn. Der 
gewaltige Sandſteinbau beſteht aus einem Mittelbau mit zwei Seitenflügeln, 
geteilt in vier Hofe, funf Sale, 312 Gemacher und eine Kirche. Die Geſamt⸗ 


breite des Baues betragt 167 Meter 


Wurzburg: Fürſtbiſchofliche Reſidenz 


in 


eicher plaſtiſcher Schmuck ſteigert die feftliche Stimmung am mittelriſalit 
N reizvoll iſt die Ornamentik, die den Fenſtergiebeln Leben gibt. Nach Durch⸗ 
ſchreiten einer Vorhalle gelangt man zum berühmten Stiegenhaus mit ſeinem 
den ganzen Raum überſpannenden Spiegelgewolbe, in feinen gewaltigen, 
maleriſchen Effekten ein Wunderwerk von blendender Kompoſitionskraft. Gio⸗ 
vanni Tiepolo war der Meifter, der das Stiegenhaus und noch mehrere Raume 
der Reſidenz mit Fresken zu ſchmücken hatte. Voll Bewunderung beſtaunt der 
Beſucher die außergewöhnliche Friſche der Farben. Die Brunnenfigur ſtellt 
Walther von der Vogelweide dar... 


Wurzburg: Mittelbau der Reſidenz mit Frankoniabrunnen 
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les an den unvergleichlichen Prachtbau der Refidenz ſchließt ſich 
der Hofgarten an. Wir wandeln in dichtüberwachſenen verſchwiegenen 
Laubgangen, treten hinaus in den von den Strahlen der Sonne umſchmeichelten 
Garten, ſehen duftende Bosketts, mannigfaltig geformte Baſſins mit nieder⸗ 
ftaubendem Waſſerſtrahl, Figuren, einzeln und in Gruppen und fo manche 
perſpektiviſche Uberraſchung. Der Garten wurde 1730 begonnen, 1770 vom 
Hofgartner J. P. Mayer verändert, die architektoniſche Geſamtkompoſition jedoch 


war ſchon von Balthaſar Neumann geplant 


Würzburg: Hofgarten mit Seitenflugel der Reſidenz 


A us dem Skizzenbuch Balthaſar Neumanns ſtammt auch der Entwurf zu 
dieſer unvergleichlich ſchönen Gitterkronung. Die techniſche, denkbar voll⸗ 
endelſte Ausführung dieſes Gitterwerkes, ſowie der anderen Prunkgitter der 
Reſidenz lag in den Handen des Tiroler Schloffermeifters Johann Georg Oegg. 
Nur vollkommenſte Behandlung des Materials ermöglichte aus dem zähen 
Eiſen die Bildung ſo grazioſer Rofofoornamente mit ihrem zierlichen Geranke / 


Muſcheln und Flammen 


Würzburg: Tor mit Gitterkronung an der Reſidenz 
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V.. Dom fuhrt die immer ſtark belebte, altertümliche Domſtraße zur alten 
Mainbrücke. Rechts ſteht der 1766 von Lukas van der Auvera gefertigte, 
durch Neumanns Stil beeinflußte Vierrohrenbrunnen. Die linke Bilöfeite zeigt 
das Rathaus, eine Bautengruppe aus verſchiedenen Jahrhunderten. Der alteſte 
Teil im romaniſchen Stil ſtammt aus dem 12. Jahrhundert. Das Rathaus iſt 


der altefte Profanbau Würzburgs 


Würzburg: Die Domſtraße mit Rathaus und Dom 
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ereits im Jahre 1034 begann Biſchof Bruno mit dem Bau der Kathedral- 
5 kirche, einem mächtigen, romaniſchen Bau mit vier Türmen. Doch 
brauchte der Bau Jahrhunderte. Seine Baugeſchichte zerlegt ſich in drei Bau— 
perioden. Auf dem Bild ſehen wir die Oſttürme mit dem Chor. Die Türme find 
vom Viereck ins Achteck überſetzt, ein vornehmer Reiz iſt erzielt durch den 


Farbenwechſel des Geſteins: grüngrau und roter Sanoͤſtein 


Würzburg: Die Oſttürme des Domes St. Kilian 
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m wir unter dem Haupteingang ftehen und die Nachmittagsſonne 
maleriſche Lichteffekte hervorzaubert, überkommt uns eine feierliche 
Stimmung. Prunkvoll zeigt ſich hier die Stuckverkleidung des Pietro Magno 
1701-1704. Das iſt die Pracht italieniſchen Spatbarods. Jahrhunderte haben 
hier die verſchiedenſten Kunſtwerke hinterlaſſen. Lom Denkſtein des Biſchofs 
Gottfried J. von Spitzenberg (F 1191) bis zu den Arbeiten Til Riemenſchneiders 


Würzburg: Das Mittelfchiff des Domes St. Kilian 
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m: mit leichtem Morgennebel überzogen fteht am Ende eines gewaltigen 
Wehrgefüges, fruchtbare Rebhange umklammernd, das größte Bauwerk 
der Stadt, die Marienburg. In frühgeſchichtlicher Jeit vermutlich als Fliehburg 
Jufluchtsſtätte für die Siedler der Umgebung darf fie wohl als castellum 
virteburc angefehen werden, im Jahre 704 zuerſt genannt. Die Feſtung hat 
von jeher Geſchick und Geſchichte der Stadt beſtimmt. Starkfte Rüſtung der 
Burg und Ausbau der Bollwerke geſchah in der Folge der Erklärung zur Reichs⸗ 
feſtung, anno 1648 


Würzburg: Blick von der alten Mainbrücke zur Marienburg 
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U, dem Einfluß des großen Meiſters Neumann entſtand am Eingang 
zum Markt das Staatskleinod des Rokokoſtiles, das Haus zum Falken. 
Eine nicht auföringliche und doch ſehr üppige Faſſadendekoration breitet ſich 
heiter über die ſchlichten Flachen aus. Neben dieſem ewig feſtlichen Bau ſteht 
der hochſtrebende ſpatgotiſche Bau der Marienkapelle, erbaut von den Würz⸗ 
burger Bürgern im 14. Jahrhundert. Das Innere iſt ein hoher dreifchiffiger 
Hallenbau mit s freien Pfeilern. Die Kirche beſitzt neben anderen Kunſtwerken 
viele Werke aus der Hand des Meiſters Til Riemenſchneider 


Würzburg: Marienkapelle und Haus zum Falken 
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ine der neueren Sruden über den Main ift die Ludwigsbrücke, im Jahre 
E 1895 erbaut. Wuchtige Lowengeſtalten geben dem ſteinernen Brücken⸗ 
gelander einen wirkungsvollen Abſchluß. Auf der anderen Mainſeite ſehen wir 
die Marienburg, der linke rebenbepflanzte Hang iſt die bekannte Leiſtenlage. 
. . . „Wunöerſam iſt die Rieslingblume des Leiftenweines; ein unwiderſtehlich 
entzuckender Duft weht von ihm entgegen; und ebenbürtig iſt der Geſchmack, 
deſſen edle Feinheit und zierliche Würze ohne gleichen ift’ 


Wurzburg: Luöwigsbrücke mit Marienburg 
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A. rechtsſeitigen Mainufer ſteht ein oft beörohtes, eigenartiges Bauwerk. 
Es iſt dies der alte Kranenturm nach einem Entwurf von Franz Ignaz 
Neumann im Jahre 1707 ausgeführt. Der geoͤrungen ausſehende Turm zeigt 
einen in Ralffteinguadern errichteten Aufbau bei kreisrundem Grundriß. Das 
Dach iſt in zwei Teile zerlegt, der obere Teil iſt drehbar. An der Vorderſeite 
befindet ſich eine Kartuſche mit dem Wappen des Erbauers, links und rechts 


davon allegoriſche Figuren, die Frankonia und der Moenus 


Würzburg: Kranenturm gegen die Marienburg 
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as Bergkirchlein, genannt das ‚Rappele‘, über eine Anzahl fteigender 
D. und Terraſſen von der Stadt aus zu erreichen, wurde von 
Balthaſar Neumann entworfen. Der lichtöͤurchflutete Innenraum trägt den 
Stempel der ſtarken Perſönlichkeit des großen Meifters, der auch hier als einer 
der glänzendſten und klarſten Dekorationskünſtler der Rokokozeit erſcheint. Welch 
lebhaftes Spiel loſer Formen, welch frohe Farbigkeit der Deckenfresken? Die in 
den Seitenapſiden ſtehenden in Marmor ausgeführten Rofofoaltare erhöhen 


noch das innere Leben 


Wurzburg: Wallfahrtskapelle auf dem Nikolausberg 
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u. > Neumann berichtet 1749 von einer fürſtlichen Anordnung, 
der Veitshochheimer Garten ſolle nach und nach als Jier⸗ und Luſtgarten 
ausgebaut werden. Der Garten wurde in drei Hauptzonen eingeteilt, jede Jone 
erhielt eine andere geometriſche Feldeinteilung. Inmitten des Großen See 
erhebt ſich eine der plaſtiſchen Hauptgruppen des Parkes, der Parnaß oder 
das ovidiſche Bronnenwerk . Pegaſus baumt ſich in kühner Bewegung auf 
dem Gipfel des Felſenaufbaues. An deſſen Abhängen gruppiert ſich Apollo 
mit den neun Muſen. Der See hat vier Jugange, reich mit plaſtiſchen Figuren 


durchſetzt, darunter die vier Jahreszeiten 


Aus dem Schloßpark Veitshöchheim 
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E, bemerkenswerter Bau aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. In der Mitte 
der einfachen und doch fo reizvollen Faſſade iſt erkerartig ein Uhrtürmchen 
mit achtſeitigem Helm eingeſetzt. Die Uhr, ein originelles Spielwerk wurde 1530 
vom Würzburger Uhrmachermeiſter Hans Sycher für 350 fl gefertigt! Nach 
jedem Stundenſchlag öffnen ſich die unteren Fenſter erſcheint der Tod um ſein 
Stundenglas umzuſtürzen. Jwei Ratsherrn ſehen aus den Seitenfenftern. Unter⸗ 
halb offnet ein graubärtiger Kopf den Mund um die Stunde auszurufen, dar- 
unter eine Jungfrau den Kopf neigend. Über den Jifferblattern, die Stunden, 
Monatstage und Mond wechſel anzeigen, ſieht man zwei rote Ochſen, ſich mit 


den Hörnern ſtoßend 


Das Rathaus zu Ochſenfurt 


in entzudendes, altes Winzerneſt, ganz eingefchloffen von der Befeſtigungs⸗ 
E mauer, aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Vier altertümliche Tore, 
darunter das Waſſertor von 1477 beſtimmen das Staötebild, das einen eigenen 
Reiz auf den Wanderer ausübt, beſonders wenn man von der Mainfeite zur 
Stadt hinüberſchaut. Neben dem vielbewunderten gotifchen Rathaus mit Frei⸗ 
treppe ſeien noch die Pfarrkirche und die ſtattlichen Patrizierhaufer der Beſichti⸗ 
gung empfohlen 


Das alte Frickenhauſen am Main 


D. alte Mainſtadt Marktbreit beſitzt noch viele alte, ſchͤne Bauten. Außer 
den maleriſchen Wehrtürmen ſeien noch das Rathaus, [chone Barockhauſer 
und das Maintor erwähnt. Eine Inſchrift weiſt auf das Baujahr 1000 hin. 
Die abgebildeten Barockbauten wurden 1719 vom kaiſerlichen Oberfaktor Wert⸗ 
heimer aus Wien erbaut. Luſtige Eckerker mit Ruppeldöachern und wohlverzierten 
Fenſterſockeln, Akantusranken und Muſchelornamenten im Verein mit den ar- 
fadenartigen Fenſtern und Türöffnungen im Erögefchoß find ſteinerne Jeugen 


eines großen ſtarken Bürgertums 


Maintor mit Barockhauſern zu Marktbreit 


n 


Ne 


ulzfelö iſt einer der maleriſchſten und einörucksvollſten Urte in ganz Jud- 
Sr, Maleriſche Mauerpartien, Tore, Türme, alte Haufer mit 
ſehenswertem Figurenſchmuck, entzückende Hofe, ein prachtvolles Rathaus mit 
Barockfaſſade und reichem Giebelſchmuck entzücken das Auge. Unſer Bild zeigt 
eine der berühmteſten Partien Sulzfelöds, das mittelalterliche Maintor mit 
gotiſchem Treppengiebel. Am Torbogen findet man die Jahreszahl 1573 ein⸗ 
gemeißelt. Sulzfelös Weinhandel iſt bodenſtändig 


Das Maintor im alten Sulzfeld 
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I n einer fruchtbaren weiten Ebene, umgeben von Rebhugeln, Obſt⸗ und Ge⸗ 
muſegarten, liegt das ſchmucke betriebſame Staötchen Kitzingen. Die erſte 
urkundliche Erwahnung uber ein Benediktinerkloſter, deſſen Gründung auf den 
hl. Bonifazius zurückgeht, fällt in das Jahr 748. Von der ehemaligen Be⸗ 
feſtigung find noch s halbrunde Türme erhalten. Beſonders ſehenswert iſt 
neben den beiden großen Kirchen das Rathaus, ein Frührenaiſſantebau aus 
dem Jahre 1503 mit Sammlungen und herrlichen Salen. Kitzingen ift neben 


Wurzburg der Hauptplatz des frankiſchen Weinhandels 


Straße durch Kitzingen am Main 
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in merkwürdiger und beſtimmt ſeltener Bau. Eine freiſtehende Steinfanzel, 
E. gut erhalten, erbaut im Jahre 1618. Die Kanzel mit ihrer luftigen, 
geſchieferten Dachkuppel ſteht im Friedhof, außerhalb des unteren Tores. Im 
Hintergrund die Pfarrkirche aus dem Jahre 1731. Mainbernheim iſt noch ganz 
mit der alten Befeſtigungsmauer umgeben / welche die ſtattliche Jahl von 21 Tür⸗ 
men aufweiſt 


Freikanzel im Friedhof Mainbernheim 


40 


41 


ine der maleriſchſten Toranlagen Frankens. Eine Infchrift weiſt auf das 
E 1584 hin. Aber Prichfenftaöt iſt viel alter. Schon im 
Jahre 1307 wurde das Stadtrecht ausgeſprochen. Mit der erften Ummauerung 
mag wohl 1419 begonnen worden fein. Das originelle Torhaus iſt zwei⸗ 
geſchoſſig, die ſpitzbogige Durchfahrt wird von zwei kräftigen Rundtürmen 
mit Jeltöüchern flankiert 


Das Vorftaöttor in Prichſenſtaöt 
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A. rechten Mainufer, unweit Volkach inmitten einer reizenden Lanoͤſchaft 
liegt das langgeſtreckte Dorf Eſcherndorf, deſſen Bewohner bedeutenden 
Weinbau betreiben. Don den Erzeugniſſen iſt der „Eſcherndorfer Lump wohl 
der edelſte und berühmteſte. Auf dem Bilde ſehen wir im Hintergrund links 
oben die Dogelsburg, der im Schatten unmittelbar darunter liegende Rebhang 
wird als die „Lump Lage bezeichnet. Die Pfarrkirche ſtammt aus dem Jahre 


1000, deren Turm von 1616 


Weinort Eſcherndorf am Main 
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M' dem Vorfrühling beginnen ſchon die Sorgen des Hackers. Bis zur 
Reifezeit ein ſtetes Bangen, Beben und Schweben in Hoffnung und 
Angſt. Und eines Sonntags wird dann in der Gemeinde beraten, auf welchen 
Jeitpunkt der Beginn der Leſe feſtzuſetzen ſei. Butten und Kufen find geſchwenkt, 
ſchmucke Leſerinnen ſtehen bereit. Die mühſame Arbeit der Leſe beginnt. Aber 
iſt der Herbſt gut, zeigen die Hader trotz Mühe, Sorgen und Arbeit heiteren 
Mut. Der Winzer⸗Jubel ſteigert ſich zum ‚Herbftpopel‘, einem von Scherz und 
Laune beherrſchten Umzug 


Weinleſe bei Mainſtockheim 
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A. immer lebhaften Marktplatz zu Schweinfurt ſteht ein wohl propor⸗ 
tionierter Renaiſſantebau, das Rathaus. Meiſter Nitol Hofmann aus 
Halle ſchuf 1570 1572, einer für damalige Bauverhaltniſſe ſehr kurzen Zeit, 
dieſes Werk. Am öreigefchoffigen Hauptflügel ſehen wir im Mittel einen reich⸗ 
ausgeſtatteten Vorbau mit Altane und turmartigem achtſeitigen Erker. Er reicht 
über den Giebel des Vorbaues hinaus und ſchließt mit Kuppel und Laterne. 
Wappen, allegoriſche Reliefs und die Wappen der ſieben Kurfürſten ſchmücken 


Fenſter- und Steinbrüſtungen 


Das Rathaus zu Schweinfurt 
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ier finden wir alte Dorfkultur, ausgedrückt durch zwei hochwertige Bau⸗ 
5 werke, die architektoniſch ausgezeichnete Pfarrkirche und das Rathaus mit 
ſeinem fein ausgedrückten Fachwerk. Ein wahrhaft vornehmer Bau im Re⸗ 
naiſſanteſtil mit nachgotiſch profilierten Fenſtergewanden und Eingängen. Das 
Dach der Freitreppe wird von toskaniſchen Saulen getragen. Originell wirkt 


die Dorflinde mit gleichmäßig ſich verjungenden Ringen 


Pfarrkirche und Rathaus zu Grettftaöt 
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ad Kiſſingen, zu Bismarcks Jeiten Welt- und Diplomatenbad genannt, 
5 iſt als internationaler Bade- und Kurort erſten Ranges qualifiziert. Das 
Bad liegt geſchützt inmitten anmutiger grüner Rhonberge. Kiſſingen iſt ur⸗ 
kundlich ſchon im 9. Jahrhundert genannt. Als Bad bereits 1579 erwahnt, 
gilt als eigentlicher Schöpfer Furſtbiſchof Friedrich Carl von Schönborn. Seine 
Nachfolger, Furſtbiſchofe/ bayerifche Könige und heute der bayeriſche Staat taten 
ihr möglichftes, das Bad mit modernen Einrichtungen zu verſehen und mit 


Neubauten, Promenaden und gartnerifchen Anlagen zu verfchonern 


Geſamt⸗Anſicht des Weltbades Kiſſingen 
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as Staatliche Bad hat viele Nuellen, Sprudel und Brunnen. Vor allem iſt 
D. nennen der Rakoczu / eine kohlenſaurereiche, eiſenhaltige Kochſalzquelle, 
die 1737 entdeckt wurde. Sie kommt aus der Tiefe des Kurgartens. Nur zehn 
Meter davon entfernt quillt der Pandur aus dem Boden. Im nördlichen Teil des 
Kurgartens befindet ſich der Marbrunnen, der altefte Trinkbrunnen, ehemals als 
Sauerbrunnen bekannt. Weiter waren zu nennen drei Badeſprudel, der Sole- 
ſprudel, der Schönbornſprudel und der Luitpolöſprudel, letzterer erſt im Jahre 
1912 erbohrt. Dieſer beſonders kohlenſäurereiche Sprudel kommt aus einer 
Tiefe von fünfhundert Metern. Außer dieſen Badeſprudeln find als beſonderer 


Heilſchatz Kiſſingens die ſtarken Moorbäder zu nennen 


Kurgarten des Weltbades Kiſſingen 
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E, tupiſches Rhonbild. Fleißige Bauern, meiſt in Holzſchuhen, bearbeiten 
den nicht allzufreigebigen Boden. Im Hintergrund grüßt der Dreiſtelz, 
ein Ausſichtspunkt mit Turm und Orientierungsplatte, von Brückenauer Bade⸗ 


gaſten und Rhöntouriſten gerne beſucht 


Aus der Rhön 
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W. durch die Landſtraße in die alte Stadt geführt wird, empfindet ſofort 
den wohldurchdachten Aufbau des Staötebildes und feine harmoniſche 
Schönheit. Der alte Turm am Amtsgerichtsgebaude iſt noch ein Uberbleibſel 
der Burg, die 1279 von Fürſtabt Bertho III. von Fulda zerftort wurde. Eine 
fchone Pfarrkirche ſtammt aus dem 17., das Rathaus und zwei gußeiferne 
Brunnen aus dem 16. Jahrhundert. Biſchofsheim iſt heute ein ſtarker Touriſten⸗ 
ort, Ausgangspunkt für den höchſten Berg des bayerifchen Rhöngebirges, 
den 32 Meter hohen Kreuzberg 


Biſchofsheim vor der Rhon 
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urch den Torbogen des Jürgentores eintretend grüßen den Wanderer in 
D Gaßchen alte Haufer mit und ohne Fachwerk, ſtumme Jeugen 
viele Jahrhunderte alten deutſchen Bürgertums. Junachſt ſtehen wir unter dem 
bogig nachgotiſch profilierten Torbogen, über dem Bogen iſt eine Steinfigur 
St. Marias in die Mauer gefügt. Zu beiden Seiten die Wappen des Fürſtbiſchofs 
Julius Echter von Mefpelbrunn und der Stadt Munnerftadt. Eine Steintafel 
weiſt auf das Jahr 1595 hin 


Münnerſtadt: Juürgentor von außen 
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G. trutzige Türme mit einem beinahe vollſtandig erhaltenen Mauergürtel 
ſcheinen heute noch die vielen Kunſtſchatze der altertümlichen Stadt zu 
beſchützen. Das ſchonſte aller Tore iſt das Jurgentor, ein rechteckiger Torturm 
mit fünf Geſchoſſen und Tonnengewölbe in der Durchfahrt. Über dem Spitz⸗ 


bogen auf dem Kämpfer St. Maria vom Jahre 1830 


Das Jürgentor zu Munnerftaöt, Staötfeite 
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ae Neuſtadt a. 8. ſteht, das Saaletal weithin beherrfchend, 
auf einem bewaldeten Ausläufer des Rhongebirges die altehrwürdige 
Salzburg. Die Entſtehungszeit der Burg iſt unbekannt. 1101 urkundlich erſt⸗ 
mals als Salzburg erwahnt, war fie als Ganerbenburg geöacht. Das Bild zeigt 
die Münze, auch als Ritterſaal bezeichnet, ein Giebelbau mit großen gotiſchen 
Fenſtern, deren Stil an das 13. Jahrhundert erinnert. Ein Teil der Burgruine 
iſt heute bewohnbar gemacht. Von der Burgwirtſchaft genießt man eine 
herrliche Ausſicht 


Burginneres der Salzburg bei Meuftaöt a. 8. 


04 


ine harmoniſche Kompoſition von Natur und Menſchenwerk. Oſtlich von 
E. intereſſanten alten Dorf Heuſtreu auf dem Michaelsberg ſteht ganz 
ummauert ein altes Kirchlein aus dem 14. Jahrhundert. Ein Weg der hinauf⸗ 
führt iſt durch reichen plaſtiſchen Schmuck aus der Jeit um 1702 belebt. 
14 Stationen find es, alle Hubfche altarartige Rofofoaufbauten mit Reliefs, gute 
Handwerkerarbeit. Die ganze Anlage ftellt etwas Außergewöhnliches dar. Das 
barocke Marterl, eine Stiftung irgend eines dankverpflichteten Bürgers gehört 
nicht zur Kreuzweganlage, fügt ſich aber recht glücklich in das reizvolle Bild 


Der Michaelsberg über Heuſtreu 
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ie Gadenanlage von Oberſtreu iſt die größte und befterhaltene in Unter- 
ne Um die Kirche gürtet ſich eine wenig durchbrochene Mauer, an 
welche die Gaden angebaut find. Eine enge Spitzbogenpforte führt aus der 
Gadenanlage, deren Erbauungszeit ſich zwiſchen 1488 und 1600 bewegt. Die 
an die Mauer gelehnten Gaden haben gequadertes Untergeſchoß, Rundbogen⸗ 


portale aus Hauſtein, im Oberbau heiteres Fachwerkgeſprenkel 


Gaden der Kirchenbefeſtigung in Oberſtreu 
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N. die Kirche mit Friedhof, nicht das Staötchen erhielt eine Befeſtigung 
von Mauer, Tor- und Mauertürmen. Hollftaöt ift noch ein Beiſpiel der 
ehemals zahlreichen Kirchenburgen Unterfrankens. Der öreigeſchoſſige Torturm 
mit Runöbogentor ſtammt aus dem 16. Jahrhundert. Gute Proportion zeigt 
der Kuppelhelm mit Laterne. Hinter dem Turm beginnt der Friedhof, rings um 


die Kirche gehend und vollkommen durch ſtarke Mauern und Ecktürme geſchützt 


Befeſtigte Kirche in Hollſtadt 
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A uch um dieſe Kirche lief urfprunglich eine Befeſtigungsanlage mit Gaden. 
Erhalten iſt am Aufgang zur Kirche ein ſpätmittelalterlicher Rundturm 
mit Kuppeldach. Der altefte Teil der Pfarrkirche iſt der Turm. Er enthalt den 
Chor, die Chronik nennt das 14. Jahrhundert als Baujahr 


Pfarrkirche mit Staötturm in Nordheim 
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W. ſchon der Name ſagt, war die Stadt ein ehemaliger Königshof 
aus der Jeit der Karolinger. Spater war die Stadt im Beſitz des 
Grafen von Henneberg. Durch Kauf ging fie 1305 an das Hochſtift Würzburg 
uber. Bis 1830 war Königshofen eine ſtarke würzburgiſche Feſtung. Die Pfarr⸗ 
kirche, ein gotiſcher Bau, 1496 vollendet und das Rathaus, 1503 erbaut, find 
ſehenswerte Bauten. Vor der Stadt, in lieblicher Landſchaft, befindet ſich ein 


neues Mineralbad 


Marktplatz in Königshofen im Grabfeld 
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m: nur delikat gearbeitete Fachwerkhauſer find eine Sehenswürdigkeit 
Birnfelös. Auch die tauſendjaährige Linde verdient Beachtung. Innen ſechs 
und außen zwolf Steinſaulen tragen zwei konzentriſche Kreiſe, auf die ſich 
der mächtige Baum ſtützt. Eine Inſchrifttafel ſagt: ... beide Dorffmeiſter 
Ehrbares Gericht und gantze Gemein haben dieſe Linden under bauen laſſen 
Anne 1719. Heute noch werden unter der Linde Gemeindeverſammlungen 


abgehalten 


Birnfeld: Tauſendjahrige Linde 
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m: man den Markt Frieſenhauſen durchwandert, erblickt man unver⸗ 
hofft ein ſtattliches Renaiſſanteſchloß. Schon die Voranlage verdient 
volle Beachtung. Ein ſchönes Schmiedeiſengitter wird von zwei Pfeilern flan⸗ 
fiert, die mit Artiſchocken gekrönt find. Beiderfeits lehnen ſich Seiteneingange 
mit geradem Sturz an, darüber Lowen, das Ehrenwappen der Dalberg und 
Jobel haltend. Das Schloß ſtammt aus dem Jahre 1563, wurde aber 1700 


außen und beſonders innen geändert 


Das Schloß in Frieſenhauſen 
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M Recht genießt Karlſtadt den Ruf, eine der altertümlich intereſſanteſten 
Städte Unterfrankens zu fein. Eine gut erhaltene Stadtmauer mit 
Türmen und Toren aus dem 14. Jahrhundert umſchließt die zahlreichen hub- 
ſchen Fachwerkbauten. Bemerkenswert iſt das hochgiebelige Rathaus, ein 
gotiſcher Bau aus dem 15. Jahrhundert mit zweilaufiger Freitreppe. Das Rat- 
haus gilt im Innern als altefter Typ deutſcher Rathauſer. Hier wurde auch der 
aus der Reformationsgeſchichte bekannte Bilderſtürmer Andreas Bodenſteiner, 
genannt Karlſtadt, geboren. Jenſeits der Mainbrücke, hoch oben, die Ruine 


Karlburg, ein Überreft der von Karl Martell erbauten Burg 


Hauptſtraße mit Rathaus in Karlftadt a. M. 
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D. wo die Lohr aus dem kühlen Speſſart kommend in den Main mündet, 
liegt das traute Staötchen Lohr. Sein Wahrzeichen, der alte Bagersturm 
aus dem 14. Jahrhundert mit einem Gußerker betreut die umliegenden alten 
Bürgerhauſer. Lohr iſt ein lebhaftes Staoͤtchen, hat eine ſehenswerte Pfarrkirche 
mit vielen Epitaphien, ein altertumliches Rathaus und ein Schloß. Die Gelegen⸗ 


heit mit dem Floß mainabwarts zu fahren wird gerne wahrgenommen 


Stadtbild aus Lohr am Main 


in Glanzpunkt des Maintales, leider zu wenig bekannt. Der Ort wurde 
E ſchon von Konig Pippin dem hl. Burkhard übergeben, der in einer Tropf⸗ 
ſteinhohle unter der Burg 754 fein Leben beſchloß. Die Burg liegt auf der Höhe 
eines Felskegels, der nach drei Seiten unzugängliche Abhange hat. Gut erhalten 
iſt die Ringmauer und der romaniſche Bergfried, von dem ehemals ein Türmer 
auf den Speſſart und in die Mainlanöfchaft über Obſt⸗ und Weingarten ſah. 
Philipp Gebſattel errichtete den Fachwerkbau, der die Jahreszahl 1561 trägt 


Homburg am linken Mainufer 
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mw: Romantik? Mit Recht Perle des Maintales genannt. Ein Schatz⸗ 
kaſtlein fur Maler und Architekten. Unter den Fachwerkhäuſern von 
ſeltener Vollendung befindet ſich das alteſte Gaſthaus Deutſchlands (Jum Rieſen) 
Miltenberg, Anfang des 13. Jahrhunderts gegründet, im Markgräflerkrieg 
1552 zerftort und im zo jahrigen Krieg mehrmals geplündert, gehört ſeit 1812 
zu Bayern. Auf dem Marktplatz ein Renaiſſantebrunnen aus rotem Sanöftein 


vom Jahre 1583 


Miltenberg am Main Marktplatz gegen das „Schnatterloch 
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chmal ift der Streifen, der ſich zwiſchen dem linken Mainufer und den 
8 fteilen bewaldeten Uferhohen aus Buntfanöftein hinzieht. Über zwei Kilo⸗ 
meter lang iſt die Hauptftraße, die das ſelten ſchone Städtchen durchzieht. Be⸗ 
hagliche dachwerkhauſer/ meift aus dem 16. Jahrhundert find ſprechende Jeugen 
guten alten Bürgertums. Schon früh hatte die Sanöſteininduſtrie Miltenbergs 
große Bedeutung. Hauptabnehmer waren die Städte Frankfurt und Mainz 


Hauptſtraße durch Miltenberg am Main 
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J. reizvollen Talgrund der Mud liegt von feingeſchwungenen Waloͤbergen 
umſchloſſen Amorbach, der Mittelpunkt des bayerifchen Odenwaldes. Auf 
dem Bilde ſehen wir rechts die katholiſche Pfarrkirche, ein mächtiger Bunt⸗ 
ſanoͤſteinbau aus dem 18. Jahrhundert. Links ſteht die Abteikirche / eine barocke 
Baſilika mit Querſchiff. Die Innenausſtattung zählt zu den hervorragenoſten 
werken des Rofofoftils in Deutſchland. Amorbach, ſeit dem 13. Jahrhundert 
mit Stadtrecht ausgeftattet, ift Sitz des Fürften von Leiningen. Eine berühmte 
Quelle, der Amorbrunnen, wurde in Bezug auf den Eheſegen ſchon von den 


Römern verehrt 


Geſamtblick auf Amorbach im bayeriſchen Odenwald 
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in vollendetes Landſchaftsbild, das in feiner romantiſchen Lage an den 
E Rhein erinnert. Die bewaldeten Hohen des Speſſart treten ſo nahe an den 
Main heran, daß wenig Platz für das reizende Amtsſtaötchen iſt. Urkundlich 
ſchon in der erſten Halfte des 12. Jahrhunderts genannt, gehörte es 1310-1485 
dem Deutſchen Orden, fpater den Erzbifchofen von Mainz und ſeit 1806 iſt es 
bei Bayern. In der mächtigen Ruine Prozelten, auch Henneberg genannt, iſt 


noch ein Jeuge ſtolzen Rittertums erhalten geblieben 


Stadtprozelten am Main mit Ruine Henneberg 
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RR“ eingebettet in ein enges Waldtal liegt das Marchenſchloß Meſpel⸗ 
brunn. Das Schloß wurde ſchon im Jahre 1500 aufgeführt, 1665 war 
es Stammſitz des Geſchlechtes der Echter von Meſpelbrunn, deren bedeutendſter 
der im Schloß geborene Würzburger Fürſtbiſchof Julius war. Der künſtleriſche 
Wert des Schloſſes beruht vor allem auf der unvergleichlichen Stimmungs⸗ 
einheit der Außenarchitektur zur Lage in der Landͤſchaſt, drei Flügel ſteigen 
unmittelbar aus einem kriſtallklaren Forellenſee empor. Eine Fülle hiſtoriſcher 
Erinnerungen finden ſich in den wertvoll ausgeſtatteten Innenräumen. Die 
herrſchende Formenwelt iſt die Renaiſſante. Sie zeigt ſich hier in einer originellen 
Ausprägung, befonders da, wo die Ausführung in den Händen einfacher, 
heimiſcher Steinmetzen lag. Das Schloß iſt heute Privatbeſitz, Beſuche find nur 
nach vorheriger Anmeldung möglich 


Schloß Meſpelbrunn im Speſſart 
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ie Kohlerei wurde ſchon im Altertum ausgeübt. Holzſcheite, meiſt Buche, 
D. in fegelformige Haufen (Meiler) gelegt und mit einer Decke von 
Raſen, Erde und Kohlenklein überdacht, nachdem das Holz vorher zur Ent- 
zundung gebracht wird. Unter dieſer Decke verkohlt das Holz bei ſparſamſtem 
Luftzutritt. Das Bild ſtammt aus dem Hochſpeſſart, früher Spechtswald oder 
Spechtshardt genannt. Der Speſſart iſt feines großen Wildreichtums wegen 
ſchon im Nibelungenlied genannt. Die Gebirgler ſind meiſt Waldarbeiter oder 


Kleinbauern 


Kohlenmeiler im Hochſpeſſart 
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I n der Nordweſtecke Bayerns, auf den Trummern eines frünkiſchen Kaſtells 
erftand eine ſtattliche Burg, die auch Albrecht Dürer begeiſterte. Dieſe 
Burg fiel der Brandfackel des Markgrafen Albrecht Altibiades in den Wirren 
des Markgrafler⸗Krieges 1552 zum Opfer. 

An gleicher Stelle ließ 50 Jahre ſpäter Erzbiſchof Johann Schweikhard das 
Schloß Johannisburg durch den Hofbaumeifter Georg Riedinger aus. Straß⸗ 
burg errichten. Das fünftürmige Schloß, eines der berühmteſten Baudenkmäler 
deutſcher Renaiffance, wurde auch als Reſidenz! König Ludwig I. benützt. 
Heute ein Staatsmuſeum, birgt es reiche Schätze, die bedeutendſte Provinz⸗ 
galerie mit 300 Werken, Altdeutſche Meifter, Italiener, Vlamen und [ehr viele 
Niederländer und eine Bibliothek von 30000 geöruckten Bänden, koſtbare 
Miniaturen aus dem 12.15. Jahrhundert, Evangelienbücher aus dem 9. Jahr⸗ 
hundert, auch die Hjanöſchriſt Schillers Wilhelm Tell“ und eine reiche Kupfer⸗ 
ſtichſammlung 


Das Schloß zu Aſchaffenburg am Main 
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ine echt deutſche Lanoͤſchaft, weiträumig und doch voll Inhalt. Uppige 

Wieſen zu Seiten des Saaleflüßchens, das im langſamen Lauf feinem 
ſchwachen Gefälle folgt. Alte Birken und Pappeln beleben das ſtimmungsvolle 
Bild. Die Höhenzüge im Hintergrund find Ausläufer des Rhongebirges 


Sanlelanöfchaft bei Neuſtadt a. 8. 
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